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DER FOURIER ffandes W u

Gersau, Dezember 1961

Erscheint monatlich
34. Jahrgang Nr. 12
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VON MONAT ZU MONAT

Die Schliessung der Flab-Lücke

i.

Verschiedene Gründe haben dazu beigetragen, dass die Modernisierung und Ver-

Stärkung unserer terrestrischen Fliegerabwehr in den Nachkriegsjähren nicht in
derselben Intensität haben gefördert werden können, wie dies bei der Bewaffnung
und Ausrüstung der andern Waffengattungen unserer Armee möglich war. Tat-
sächlich ist die Fliegerabwehr gegenüber den andern Waffen unverhältnismässig
stark zurückgeblieben, was sich darin äusserte, dass in den verschiedenen Rüstungs-

Programmen seit 1951 meist nur ein relativ geringer Anteil der Aufwendungen auf
die Fläbwaffe entfiel. Erst mit der grossen F/abbofschajt uom 74./uii 7961 wendet
sich nun der Bundesrat ausschliesslich dem Fliegerabwehrproblem zu. Die bundes-

rätlichen Anträge, die sich zur Zeit in der parlamentarischen Behandlung befinden
und die bereits die Zustimmung des Ständerates gefunden halben, verlangen einen
Kredit im Gesamtbetrag uon 450 Mio. Franken zur Verstärkung der terrestrischen

Fliegerabwehrmittel und wollen damit die Lücke schliessen, die in der materiellen
Rüstung unserer Flab heute noch besteht.

Sicher war es nicht eine Verkennung der Notwendigkeit einer Verstärkung unserer
Erdabwehr gegen Flugzeuge, welche die verantwortlichen Stellen veranlasste, mit
ihren Anträgen für den Ausbau der Fliegerabwehr länger zuzuwarten, als bei den

meisten andern Teilen unserer Bewaffnung. Darüber, dass der Fliegerabwehr in
einem künftigen bewaffneten Konflikt eine ausserordentlich wichtige Rolle zukäme,
besteht in Fachkreisen seit je her Einigkeit. Die Luftrüstungen aller Nationen haben
während des Zweiten Weltkrieges und in der Nachkriegszeit eine ungeheure Steige-

rung nach Umfang und Qualität erfahren; ein künftiger Krieg würde, unabhängig
davon, ob er atomar oder nicht-atomar geführt wird, zweifellos zu einem ganz we-
sentlichen Teil ein Luftkrieg sein. Daraus erwächst für alle Armeen die dringende
Notwendigkeit, mit der Luftabwehr einigermassen Schritt zu halten; die Luftver-
teidigung ist im modernen Krieg ein entscheidender Bestandteil der Landesverteidi-

gung überhaupt.
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